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Dr. Robert Schloß
Das Steuerjahr 2015 geht zu Ende. Ihr Resümee?
Langweilig war’s heuer sicher nicht. Die Steuer­
reform war monatelang innenpolitisches Thema 
Nr.  1. Viele Änderungen wurden spät oder noch gar 
nicht präzisiert, manches muss korrigiert werden.  
Geordnete Verhältnisse sehen anders aus! Das 
Grundproblem ist aber: Alle diese Maßnahmen brau­
chen wir nur, weil die Politik mit dem Geld nicht aus­

kommt – und das, obwohl wir in einem Höchststeuerland leben. Da stimmen einfach 
die Strukturen nicht. Das sieht übrigens der Finanzminister genauso.

Was bedeutet das für die Beratungspraxis?
Unsere KlientInnen brauchen klare Entscheidungsgrundlagen. Vieles ist gesetzlich 
nicht eindeutig geregelt, man wartet monatelang auf konkrete Vorgaben zu Regis­
trierkassen, Grundstückswerten & Co. Die kuriose Regelung zur Einlagenrückzahlung 
wird jetzt (hoffentlich) aufgehoben, ehe sie überhaupt in Kraft getreten ist. Manche 
Branchen fühlen sich einseitig belastet. Wir Berater bekommen den Frust der Steuer­
zahler unmittelbar zu spüren. 

Was raten Sie Ihren KlientInnen?
Unter den genannten Umständen ist eine zukunftsorientierte Beratung gar nicht so 
einfach. Wir schauen aber sehr genau darauf, welche Mandanten von welchen Maß­
nahmen betroffen sein könnten, und entwickeln entsprechende Lösungen. Das reicht 
von der Entscheidung über den optimalen Zeitpunkt einer Gewinnausschüttung oder 
einer Immobilientransaktion bis hin zu Überlegungen über den Wechsel der Rechts­
form. Ab 2016 ändert sich so viel, dass vor dem 31. Dezember zahlreiche Handlungs­
möglichkeiten bestehen. Ganz in diesem Sinne bietet CONSULTATIO News 15 Tipps 
zur Steuerreform 2015.

Was bewegt die CONSULTATIO intern?
Neben der Steuerreform müssen wir uns auch auf Änderungen in der Rechnungs­
legung und Abschlussprüfung einstellen. Daher stand der Herbst heuer besonders 
intensiv im Zeichen der Fortbildung unserer Mitarbeiter. Nur so können wir unseren 
KlientInnen auch weiterhin exzellente Beratungsleistungen garantieren.

Bleibt da noch Zeit für Punsch und Schnee?
Das Wetter und das Getränkeangebot sind aus meiner Sicht eher nebensächlich. Ich 
kann nur hoffen, dass es trotz äußerst negativer Vorzeichen friedliche Weihnachten 
werden. Ich bedanke mich an dieser Stelle bei allen unseren KlientInnen für die vertrau­
ensvolle Zusammenarbeit und bei unseren MitarbeiterInnen im In- und Ausland für den 
engagierten Beitrag zu einem positiven CONSULTATIO-Jahr. Genießen Sie erholsame 
Weihnachtsfeiertage und rutschen Sie gut in ein gesundes und erfolgreiches 2016!
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Sie besitzen Liegenschaften und wollen auch in den kommenden 
Jahren vermieten oder verpachten? Dann treffen Sie die Auswirkun­
gen der Steuerreform besonders hart. Denn ab 2016 ist die Grund­
lage für die Gebäudeabschreibung deutlich geschmälert und die 
Abschreibungsdauer für Instandsetzungsaufwendungen verlängert.
 
Mehr Grund, weniger Gebäude: Die neue 60:40-Regel
Kosten für Gebäude sind abschreibbar, jene für Grund und Boden 
nicht. Ging es um die Verteilung dieser beiden Anteile, akzeptierte 
der Fiskus bisher das Verhältnis von 80 (Gebäude) zu 20 (Grund). 
Angeblich sind jedoch die Preise für Grund und Boden zuletzt über­
proportional gestiegen. Daher schreibt der Gesetzgeber ab 2016 ein 
neues Aufteilungsverhältnis fest: nämlich 60 (Gebäude) zu 40 (Grund)!

Beachten Sie: Betroffen sind nicht nur Neuanschaffungen! Das 
neue Aufteilungsverhältnis ist ab 2016 für alle Vermietungen im 
Privatvermögen heranzuziehen, wenn die Absetzung für Abnutzung 
(AfA) berechnet wird!

Beispiel: Herr A. schafft 2006 ein bebautes Grundstück um 
EUR  1.000.000,– an. EUR 800.000,– werden dem Gebäude und 
EUR  200.000,– dem Grund und Boden zugeordnet. Von 2006 bis 
Ende 2015 macht Herr A. eine AfA von insgesamt EUR 120.000,– gel-
tend (1,5 % von EUR 800.000,– = EUR 12.000,–; diese Summe mal 
zehn Jahre). Ende 2015 beträgt der Buchwert des Gebäudes somit 
EUR  80.000,–. Ab 2016 gilt jedoch die 60:40-Regel. Herr A. darf nur 
noch 1,5 % von EUR 600.000,– (= 60 % von EUR 1.000.000,–), somit 
jährlich EUR 9.000,– abschreiben. Die Buchwerte von Gebäude sowie 
Grund und Boden gilt es wie folgt zu ändern: Den Buchwert des Gebäudes 
von EUR 680.000,– muss Herr A. per 1. Jänner 2016 zu einem Viertel 
(also EUR 170.000,–) den Anschaffungskosten (AK) von Grund und Boden 
zuschlagen. Diese betragen daher EUR 370.000,– (EUR 200.000,– plus 
EUR 170.000,–). Die neuen fortgeschriebenen AK des Gebäudes liegen 
bei EUR 510.000,– (EUR 680.000,– minus EUR 170.000,–). Davon ist 
schließlich die AfA in Höhe von EUR 9.000,– abzuziehen.

 Tipp: Sie können die vom Gesetzgeber angenommene 
60:40-Regel selbstverständlich widerlegen, indem Sie an­

dere Verhältnisse nachweisen. Außerdem soll bald eine Verordnung 
des Finanzministers kommen, die regionale Unterschiede zu be­
rücksichtigen verspricht.

Instandsetzung: AfA-Dauer von 15 Jahren!
Lassen Sie ein vermietetes Gebäude des Privatvermögens komplett 
sanieren, gelten die Kosten als Instandsetzungsaufwand. Dieser ließ 
sich bislang auf zehn Jahre verteilt abschreiben. Ab 2016 gilt hin­
gegen zwingend eine verlängerte AfA-Dauer von 15 Jahren. Das 
betrifft auch alle Instandsetzungsbeträge, die Sie bis 2016 noch 
nicht geltend gemacht haben.

Beispiel: Frau B. gibt 2011 EUR 20.000,– für Instandsetzungsaufwen-
dungen aus. Bis 2015 (somit für fünf Jahre) setzt sie insgesamt Aufwen-
dungen von EUR 10.000,– ab (EUR 20.000,– dividiert durch 10 mal 5). 
Ab 2016 muss Frau B. die restlichen Aufwendungen (EUR 10.000,–) 
auf zehn statt auf fünf Jahre verteilen. Die noch offenen Aufwendungen 
von EUR 10.000,– sind daher jährlich nur mehr mit EUR 1.000,– ab-
zusetzen.

Alles sehr kompliziert? Ihre CONSULTATIO-BetreuerInnen kennen 
sich aus und zeigen Ihnen gerne den richtigen Weg aus dem Ab­
schreibungsdschungel!
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Immobilienbesitzer als Verlierer der Steuerreform

Wenn der Fiskus  
zweimal schröpft

Die Immobilienertragsteuer und in vielen Fällen auch die Grunderwerbsteuer steigen nächstes Jahr massiv an. 
Vermieter dürfen ab 2016 zudem weniger abschreiben und müssen den Instandsetzungsaufwand auf längere Zeit­
räume verteilen. Wer Immobilien hat, zahlt durchs Reformpaket also doppelt drauf.

Mag. Katharina KOLLER



15 Tipps zur Steuerreform 2015 –
Schnelles Handeln ist gefragt 

Der Steuerspar- 
Countdown läuft

Gewinne noch heuer ausschütten, Kursgewinne realisieren
Die Kapitalertragsteuer steigt von 25 % auf 27,5 %! Betroffen sind 
alle Einkünfte aus Kapitalvermögen (Dividenden, sonstige Gewinn­
ausschüttungen, Anleihezinsen, Kapitalgewinne, Zuwendungen von 
Privatstiftungen), die Ihnen ab 1. Jänner 2016 zufließen. Nur für 
Bank- und Sparbuchzinsen bleibt die KESt, wie sie war: nämlich bei 
25 %. Die Gesamtsteuerbelastung für ausgeschüttete Gewinne von 
Kapitalgesellschaften erhöht sich von derzeit 43,75 % auf 45,625 %. 

 TIPP 1: Schütten Sie Bilanzgewinne nach Möglichkeit noch 
2015 aus und ersparen Sie sich zweieinhalb Prozentpunkte 

(= 10 %!) KESt. Bedenken Sie, dass die Steuerpflicht mit dem Tag der 
Auszahlung laut Ausschüttungsbeschluss eintritt.

 TIPP 2: Sind Sie in der glücklichen Lage, mit Ihren Wert­
papier-Investments steuerpflichtige Kursgewinne erzielt zu 

haben? Dann könnten Sie diese auch noch heuer mit dem Steuer­
satz von 25 % realisieren. Niemand hindert Sie daran, die gleichen 
Papiere kurz darauf wieder anzuschaffen.

Grunderwerbsteuer vermeiden
Die Steuerreform verschärft das Grunderwerbsteuerrecht erheblich. 
Dadurch verteuern sich häufig Grundstücksübertragungen im engsten 
Familienkreis. Aber auch für grundstücksbesitzende Gesellschaften 
gibt es neue Regeln: Ab 2016 geht die Finanz schon dann von einer 
steuerpflichtigen „Anteilsvereinigung“ aus, wenn 95 % (bisher 100 %) 
der Gesellschaftsanteile in einer Hand vereinigt werden. 

 TIPP 3: Führen Sie geplante Anteilsverschiebungen bei 
grundstücksbesitzenden Gesellschaften noch heuer durch, 

um eine Anteilsvereinigung nach den neuen Regeln zu vermeiden. 
Bedenken Sie: Treuhändig gehaltene Anteile werden künftig aus­
drücklich dem Treugeber zugerechnet.

 TIPP 4: Grundstücksbesitzende Personengesellschaften 
müssen Grunderwerbsteuer zahlen, falls innerhalb von fünf 

Jahren mehr als 95 % der Anteile auf neue Gesellschafter über­
gehen. Das ist neu (!) und hat nichts mit der Anteilsvereinigung zu 
tun! Der entsprechende Beobachtungszeitraum beginnt am 1. Jän­
ner 2016. Es kann daher sinnvoll sein, heuer noch einen mehr als 
5%igen Personengesellschaftsanteil zu übertragen.

 Tipp 5: Warten Sie bis 2016, wenn Sie ein Grundstück au­
ßerhalb des Familienbereichs verschenken wollen. Denn der 

neue Stufentarif gilt für alle unentgeltlichen Grundstücksübertra­
gungen – unabhängig von (verwandtschaftlichen) Nahebeziehun­
gen zwischen Schenkendem und Beschenkten. Dadurch sinkt im 
kommenden Jahr die Grunderwerbsteuer bei Schenkungen unter 
Fremden!

Anstehende Immobilienverkäufe noch heuer abwickeln
Erst im April 2012 hat der Fiskus einen „besonderen 25%igen Ein­
kommensteuersatz“ für Gewinne aus Immobilienverkäufen einge­
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Die aktuelle Reform des Steuersystems bringt etliche neue Regeln. Die meisten treten am 1. Jänner 2016 in Kraft. 
Überlegen Sie daher rasch, was Sie bis zum Jahresende noch tun sollten, um Ihre Steuerlast zu senken. Denn manch 
ein vorteilhafter Schritt lässt sich nur mehr heuer setzen. Andere wiederum können schon mit Blick aufs nächste Steu­
erjahr erfolgen. Am 32. Dezember ist es jedenfalls zu spät. CONSULTATIO News hat 15 gute Empfehlungen für Sie.

4/15

Dr. Andreas KAUBA



54/15

news

führt – die sogenannte Immo-ESt. Der Satz steigt 2016 auf 30 %. 
Zudem wird der bisher zulässige (aber praktisch noch kaum wirksa­
me) Inflationsabschlag wieder abgeschafft. Die Finanz casht damit 
bei allen inflationsbedingten Wertsteigerungen voll ab.

 TIPP 6: Liebäugeln Sie ohnehin bereits mit dem – einkom­
mensteuerpflichtigen – Verkauf einer Immobilie, dann schlie­

ßen Sie den Deal noch heuer ab. Die Einkommensteuerrichtlinien 
legen als maßgeblichen Zeitpunkt ausdrücklich den Abschluss des 
Verpflichtungsgeschäftes (z. B. Kaufvertrag) fest. 

Gewinne ab 2016 günstiger besteuert
Das Kernstück der Steuerreform 2015 ist ein neues Tarifmodell. Es 
hat nunmehr sieben Steuerstufen statt bisher vier. Einkommen bis 
EUR 11.000,– bleiben unverändert steuerfrei, 50 % Einkommen­
steuer zahlt man künftig erst ab einem steuerpflichtigen Einkommen 
von EUR 90.000,– (bisher EUR 60.000,–).

 TIPP 7: Die positive Seite an der Steuerreform – im kom­
menden Jahr sinkt die Einkommensteuer. Nutzen Sie daher 

heuer alle Möglichkeiten der Ergebnisgestaltung. Denn das bringt 
Ihnen nicht nur eine Steuerstundung, sondern eine nachhaltige 
Steuerersparnis.

 TIPP 8: Vergessen Sie in diesem Zusammenhang nicht den 
„Steuertipp-Evergreen“, den Gewinnfreibetrag. Solange er 

noch besteht, heißt es ihn nutzen! Schaffen Sie es heuer nicht mehr, 
körperliche Wirtschaftsgüter anzukaufen (mindestens vier Jahre 
nutzbare Maschinen, Betriebs- und Geschäftsausstattung, Lkw, 
Gebäude), sollten Sie zumindest in begünstigte Wertpapiere inves­
tieren. Bei Wohnbauanleihen sind zwar innerhalb der Behaltedauer 
keine Kursfeuerwerke zu erwarten, aber durch den Gewinnfreibe­
trag halbieren sich quasi die Anschaffungskosten!

Neues Jahr, neue Umsatzsteuersätze
Gewisse Lieferungen, sonstige Leistungen und Einfuhren, die bisher 
dem ermäßigten Umsatzsteuersatz von 10 % unterlagen, sind ab 2016 
mit 13 % besteuert. Darunter fallen etwa der Import von und der Han­
del mit lebenden Tieren, Pflanzen, Futtermitteln, Holz und Kunstge­
genständen. Auch Künstler, Hotellerie, Schwimmbäder, Theater, Zoos, 
Naturparks sowie Kinos unterliegen dem neuen 13%igen Steuersatz.

 TIPP 9: Da sich der Steuersatz ändert, müssen Sie auch 
Rechnungsformulare sowie Kassen- und Buchhaltungssys­

temen etc. umstellen. Zudem taucht mit Sicherheit das eine oder 
andere Abgrenzungsproblem auf. Warten Sie nicht bis Silvester, um 
die nötigen Anpassungen vorzubereiten!

 TIPP 10: Die Steuererhöhung tritt grundsätzlich mit 1. Jän­
ner 2016 in Kraft. Falls Sie Ihrem Lieblingskünstler schon 

lange ein Werk abkaufen wollten, tun Sie’s noch heuer zum 10%igen 
Steuersatz! 

 TIPP 11: Für Beherbergungsbetriebe, Theater, Museen, 
botanische oder zoologische Gärten bzw. Naturparks sowie 

für Musik- und Gesangsaufführungen gibt’s eine Galgenfrist. Deren 
Leistungen verteuern sich erst ab dem 1. Mai 2016. 

Registrierkassenpflicht beachten
Die Steuerreform 2015/2016 soll sich großteils über Maßnahmen 
gegen den Abgabenbetrug finanzieren. Um Umsatzverkürzungen zu 
bekämpfen, kommt die generelle Einzelaufzeichnungs- und Ein­
zelerfassungspflicht von Barumsätzen, Stichwort: Registrierkassen.

 TIPP 12: Der Fiskus gewährt eine Übergangsfrist. Bis Ende 
März 2016 drohen keine Finanzstrafen, wenn ein Betrieb die 

Registrierkassenpflicht noch nicht erfüllt. Wer auch von April bis Ende 
Juni 2016 nicht gesetzeskonform agiert, muss dafür gute Gründe 
anführen können. Ab Juli wird dann bestraft.

 TIPP 13: Parallel wurde eine Belegerteilungspflicht ein­
geführt. Auch dafür ist eine Schonfrist bis Ende Juni 2016 

vorgesehen.

 TIPP 14: Aufgepasst! Unabhängig von den Fristen verfolgen 
und bestrafen die Behörden in diesem Zeitraum selbstver­

ständlich jede Abgabenhinterziehung.

 TIPP 15: Die Kosten für die Anschaffung einer Registrier­
kasse bzw. eines elektronischen Kassensystems lassen sich 

sofort absetzen (vorzeitige Abschreibung). Außerdem „belohnt“ der 
Staat – auf Antrag – den Ankauf mit einer (steuerfreien) Prämie von 
EUR 200,–.  

Lesen Sie weitere Steuertipps auf unserer Homepage
www.consultatio.com
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Verlustausgleich ab 2016 eingeschränkt

Sind Sie ein „kapitalisti-
scher Mitunternehmer“?   

Kommanditisten und atypisch stille Gesellschafter haften persönlich 
nur eingeschränkt oder gar nicht für Verluste der Gesellschaft, an 
der sie beteiligt sind. Trotzdem können sie diese Verluste derzeit 
noch steuerlich geltend machen – ohne dafür Geld locker machen 
zu müssen. Im Gegenteil: Erzielen sie anderswo Gewinne, verringern 
die „fiktiven“ Verluste ihre Steuerlast sogar kräftig. Dem wird aber 
2016 ein Riegel vorgeschoben! Denn der Fiskus setzt einen neuen 
Schritt gegen „Verlustbeteiligungsmodelle“ und legt Folgendes fest:

•	 Ein Gesellschafter ist als „kapitalistischer Mitunternehmer“ anzu­
sehen, wenn er gegenüber Dritten nicht oder nur eingeschränkt 
haftet und keine ausgeprägte Mitunternehmerinitiative entfaltet.

•	 Der „kapitalistische Mitunternehmer“ darf Verluste nur in dem 
Ausmaß geltend machen, in dem er sie tatsächlich trägt.

•	 Sobald sein „steuerliches Kapitalkonto“ negativ wird, landen 
Verluste eines Mitunternehmers auf einer „Wartetaste“. Erst 
wenn er Einlagen in die Gesellschaft nachschießt oder eben­
diese in den Folgejahren Gewinne macht, wirken sich die 
„Wartetasten“-Verluste aus.

 Tipp: Eine „ausgeprägte Mitunternehmerinitiative“ kann Ver­
luste dennoch sofort absetzbar machen. Sind Sie auf Dauer 

zehn Stunden pro Woche im Unternehmen tätig, tragen Sie dort 
aktiv zum Erfolg bei. Ein positives Indiz für eine solche echte Mitar­
beit ist, wenn eine ASVG- oder GSVG-Pflichtversicherung vorliegt. 
Der Fiskus wird Sie dann nicht mehr als „Kapitalisten“ betrachten. 
Hingegen reicht es nicht, sporadisch zu Besprechungen zu kommen 
oder ausnahmsweise an der Geschäftsführung mitzuwirken.

Die neue Regelung erfasst daher vor allem Kommanditisten und 
atypisch stille Gesellschafter, die nicht im Unternehmen tätig sind. 
Betroffen sind nur natürliche Personen. Offene Gesellschafter und 
Komplementäre hingegen können Verluste weiterhin sofort nutzen. 
Denn sie haften persönlich unbeschränkt für eine etwaige „Miese“. 
Wechselt also ein „kapitalistischer Mitunternehmer“ in den Status 
eines unbeschränkt haftenden Mitunternehmers, kann er seine 
Wartetastenverluste sofort verrechnen.

Die „steuerlichen Kapitalkonten“ von kapitalistischen Mitunterneh­
mern sind nach der neuen Regelung erstmals Ende 2016 zu er­
mitteln. Bei der Berechnung bleiben Sonderbetriebsvermögen und 
Sonderbetriebsausgaben außer Betracht.

Nächster Streich des Fiskus gegen Verlustbeteiligungsmodelle: Die Steuerreform 2015 kreiert im Einkommensteuer­
gesetz einen neuen Gesellschaftertypus – den „kapitalistischen Mitunternehmer“. Das ist ein Gesellschafter, der nur 
eingeschränkt haftet und sich nicht intensiv im Unternehmen betätigt. Er kommt künftig nicht mehr so leicht an den 
Verlustausgleich heran.

Dr. Georg SALCHER
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Steuerbegünstigung ade
Ganz abgesehen von der neuen gesetzlichen Regelung durch die Steuerreform gibt es noch andere schlech­
te Nachrichten für „kapitalistische Mitunternehmer“. Die Einkommensteuerrichtlinien halten neuerdings 
ausdrücklich fest, dass eine kapitalistische Beteiligung an einer KG keine Erwerbstätigkeit darstellt. Wird 
eine mitunternehmerische Beteiligung anlässlich Pensionsantrittes, Erwerbsunfähigkeit oder Ablebens ver­
äußert, so ist der Veräußerungsgewinn normalerweise mit dem halben Einkommensteuersatz begünstigt. 
Mit Wirkung ab 2015 (!) entfällt aber diese Begünstigung für kapitalistische Beteiligungen – weil ja, siehe 
oben, keine Erwerbstätigkeit eingestellt wurde. Den Komplementär einer Mitunternehmerschaft betrachtet 
der Fiskus dagegen auch dann als erwerbstätig, wenn er tatsächlich keine Tätigkeit ausübt.
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Lohnsteuer und Sozialversicherung

Neue Regeln für 
Rabatte, Jubiläumsgeld 

und die Baubranche

Mitarbeiterrabatte: Freigrenze
Rabatte fürs Firmenpersonal waren bisher grund­
sätzlich steuer- und sozialversicherungspflichtig. 
Die gute Nachricht: Ab 1. Jänner 2016 bleiben 
solche Vergünstigungen bis maximal 20 % steu­
er- und beitragsfrei – vorausgesetzt, sie werden 
allen oder jedenfalls bestimmten Gruppen der eige­
nen Arbeitnehmer gewährt. Lässt der Arbeitgeber sei­
ner Belegschaft mehr als 20 % nach, kommt ein Freibetrag 
zur Anwendung. Dieser liegt bei maximal EUR 1.000,– pro Jahr und 
Mitarbeiter. Auf welcher Basis berechnen Sie aber nun den zuläs­
sigen Rabatt? Maßgeblich ist der Endpreis, den das Unternehmen 
einem „fremden“ Letztverbraucher anbietet.

Achtung: Liegt der hauseigene Rabattsatz über der 20 %-Frei­
grenze, müssen Sie als Arbeitgeber die begünstigten Einkäufe Ihrer 
Mitarbeiter fürs gesamte Kalenderjahr aufzeichnen. Dem Arbeitneh­
mer wiederum ist es untersagt, rabattierte Waren (oder Dienstleis­
tungen) weiterzuverkaufen oder anderswie zu verwenden, um Geld 
zu verdienen. Daraus ergibt sich auch eine Mengenbeschränkung: 
Als Chef dürfen Sie dem einzelnen Mitarbeiter rabattierte Ware nur 
in einem Ausmaß verkaufen, das Zusatzeinkünfte ausschließt.

 Tipp: Stellen Sie durch eine schriftliche Vereinbarung (etwa 
einen Zusatz zum Dienstvertrag) sicher, dass sich Ihre 

Dienstnehmer an die gesetzlichen Vorgaben halten!
Parallel zu dieser Neuregelung entfallen ab 2016 die bisher be­

stehenden abgabenrechtlichen Begünstigungen für den kostenlosen 
Transport eigener Dienstnehmer bei Beförderungsunternehmen, den 
Haustrunk, die Freimilch und die Nachlässe bei Versicherungsprämien.

Jubiläumsgelder: Sozialversicherungspflichtig
Wird anlässlich eines Dienstnehmer- oder Firmenjubiläums Geld 
ausgezahlt, ist das lohnsteuerpflichtig. Bislang sind dabei aber zu­

mindest ab dem 20. Dienstjubiläum keine Sozialversi­
cherungsbeiträge angefallen. Damit ist ab 2016 leider 
Schluss. Der Fiskus streicht ab dem kommenden Jahr 
außerdem die steuer- und sozialversicherungsrechtli­
che Begünstigung von Prämien für Diensterfindungen 

und für betriebliche Verbesserungsvorschläge. Kleines 
Trostpflaster: Gibt’s zum Dienstnehmer- oder Firmen­

jubiläum Sachzuwendungen, sind diese bis zu EUR 186,– 
jährlich steuer- und beitragsfrei. Pech hat, wer als Mitarbeiter im 

gleichen Jahr sein Jubiläum feiert wie der Betrieb: Eine Verdoppelung 
des Freibetrages ist nicht vorgesehen …

Pkw-Sachbezug: Erhöht
Ab 1. Jänner 2016 steigt der Sachbezug für Dienstautos von 1,5   
auf 2 % der Anschaffungskosten, wenn das Fahrzeug mehr als 
130 g CO

2
 pro Kilometer ausstößt. Die neue Sachbezugsobergren­

ze beträgt daher EUR 960,– pro Monat. Ein Steuerzuckerl gibt’s für 
reine Elektroautos: Liegt der CO

2
-Ausstoß bei Null, fallen fünf Jahre 

lang gar keine Lohnsteuer und Sozialversicherung an! Details dazu 
finden Sie in CONSULTATIO News 3/2015.

Baubranche: Barzahlung künftig verboten
Arbeitslöhne in der Bauwirtschaft dürfen ab 2016 nicht mehr bar 
bezahlt werden. Damit will die Finanz sowohl fiktive Lohn- als auch 
Schwarzlohnzahlungen unterbinden. Das Verbot betrifft alle Arbeit­
nehmer, die zur Erbringung von Bauleistungen im Sinne des Um­
satzsteuergesetzes beschäftigt sind, wenn sie über ein Bankkonto 
verfügen oder zumindest theoretisch verfügen könnten.

Beachten Sie: Ob Arbeitgeber oder Arbeitnehmer, ist einerlei. Wer 
gegen das Barzahlungsverbot verstößt, handelt finanzordnungswidrig 
und fasst bis zu EUR 5.000,– Strafe aus! Für Rückfragen zu diesen 
und anderen Neuerungen in der Lohn- und Gehaltsverrechnung ste­
hen Ihnen Ihre CONSULTATIO-BetreuerInnen gerne zur Verfügung. 

Vieles neu macht die aktuelle Steuerreform: Mit Jahresbeginn 2016 ändern sich zahlreiche Bestimmungen im 
Lohnsteuer- und Sozialversicherungsrecht. CONSULTATIO News greift Neuerungen heraus, die für die tägliche Pra­
xis in den Betrieben wichtig sind. 

Christine SCHLOSS



INTERN
CONSULTATIO gratuliert …
… Ing. Jan Polony jun., Geschäftsführer der 
CONSULTATIO-Tochter in der Slowakei: Er wurde kürz­
lich zum Vizepräsidenten der Kammer der Steuerberater 
in der Slowakei gewählt! Die CONSULTATIO ist damit im 
höchsten Gremium der slowakischen Steuerberater ver­
treten. Das Präsidium steuert die Tätigkeit der Kammer 
und wirkt auch an der Steuergesetzgebung in der Slowa­
kei mit. Wir wünschen dem erfolgreichen Steuerberater 
und Wirtschaftsprüfer Ján Polony viel Erfolg und Durch­
setzungskraft bei dieser nebenberuflichen Aufgabe.

CONSULTATIO Buchtipp

Hannes Androsch. Niemals aufgeben. Lebensbilanz und 
Ausblick. Aufgezeichnet von Peter Pelinka. Das Buch 
„Niemals aufgeben. Lebensbilanz und Ausblick“ ist die erste 
autorisierte Biografie von Hannes Androsch. Der Gründer der 
CONSULTATIO gibt darin einen tiefen und zeitgeschichtlich 
höchst spannenden Einblick in sein Leben als Politiker, Indus­
trieller und Privatperson. Das facettenreiche Werk enthält ne­
ben der Biografie auch einen umfangreichen Bildteil, der dem 
Familienalbum entstammt. Das Nachwort richtet sich speziell 
an die österreichische Jugend. Ecowin Verlag, 344 Seiten,  
ISBN 978-3-7110-0068-2, EUR 24,95.

8 DVR: 0190101. Erscheinungsort Wien, Verlagspostamt 1210 Wien. Österreichische Post AG, Info.Mail. Entgelt bezahlt. 4/15

CONSULTATIO 
Steuernuss

Hans JÖRG ist Angestellter in 
einem großen Möbelhaus. In 
unsicheren Zeiten wie diesen 
möchte er sich endlich eine 
einbruchsichere Eingangstüre 
für seine Wohnung zulegen. 
Hans JÖRG überlegt, ob er den 
Umbau noch heuer oder im 
kommenden Jahr durchführen 
lassen soll.

Was ändert sich durch die 
Steuerreform 2015 für Hans 
JÖRG, wenn er seine Wohnung 
erst im Frühjahr 2016 ein­
bruchsicher macht?

a.	 Er darf den Preis für die 
neue Türe 2016 nicht 
mehr bar bezahlen.

b.	 Für die Türe fallen 3,5 % 
Grunderwerbsteuer an.

c.	 Die Umsatzsteuer für ein­
bruchsichere Eingangstüren 
wird auf 13 % gesenkt.

d.	 Die Kosten für die Türe 
können 2016 nicht 
mehr als Sonderausga­
be abgesetzt werden.

Die richtige Antwort lautet d). Ausga-
ben für die Wohnraumschaffung und 
Wohnraumsanierung können nur noch 
als Sonderausgaben berücksichtigt 
werden, wenn mit der tatsächlichen 
Bauausführung oder Sanierung vor dem 
1. Jänner 2016 begonnen worden ist. 
Rückzahlungen von Darlehen, die für 
diese Zwecke vor dem 1. Jänner 2016 
aufgenommen werden, können noch bis 
2020 steuermindernd geltend gemacht 
werden.

CONSULTATIO-Weihnachtsferien
Auch heuer bleibt die CONSULTATIO in der Zeit von 24. Dezember 
2015 bis einschließlich 6. Jänner 2016 geschlossen. Für drin­
gende Angelegenheiten ist selbstverständlich ein Journaldienst 
eingerichtet. Im Bedarfsfall senden Sie uns bitte eine E-Mail an 
URGENT@consultatio.at.

Es weihnachtet …
Das CONSULTATIO Team wünscht Ihnen 
frohe Weihnachten, erholsame Feiertage und 
einen guten Start ins neue Jahr. Wir freuen uns 
auf ein gemeinsames erfolgreiches Jahr 2016! 


